
Zum Tod von Alt Nationalrat und Ökonom Hans Kaufmann (1948–2026)  

Am 8.Juni ist Hans Kaufmann im Hospiz Affoltern seinem Herzleiden erlegen, das ihm schon 
länger zu schaffen machte. Die Schweiz verliert mit ihm eine unabhängig denkende, 
freiheitsliebende und gradlinige Persönlichkeit, seine politischen Mitkämpfer einen guten 
Freund und Kollegen.  
 
Als ehemaliger Chefökonom der Bank Julius Bär und SVP-Politiker hat er die wirtschaftliche Vernunft 
der Schweiz geprägt und unerschrocken für unseren Wohlstand, eine solide Währung und die Freiheit 
unseres Landes gekämpft. Hans Kaufmann war ein Mann des klaren Wortes und ein unbestechlicher 
Denker. Als brillanter, scharf urteilender Ökonom hat er Zahlen und Wirtschaftsdaten nicht einfach nur 
verwaltet, sondern sie verstanden und verständlich interpretiert. Er war nie ein bequemer Politiker und 
ging nicht den Weg des geringsten Widerstands, ganz besonders dann nicht, wenn es um das 
Schicksal der Schweiz ging. Auf einem Bauernhof im luzernischen Ettiswil aufgewachsen, durfte der 
aufgeweckte Hans Kaufmann am Kollegium Schwyz die Mittelschule absolvieren. An der Universität 
Zürich studierte er Wirtschaftswissenschaften und bildete sich danach in Südafrika und später in New 
York weiter. 1974 wurde er Finanzanalyst bei der Zürcher Kantonalbank und trat 1980 in die Bank 
Julius Bär ein, wo er als Direktor und Chefökonom die Anlagestrategie Schweiz verantwortete. Er hat 
sich mit Jana, die ihm stets eine interessierte und verständnisvolle Ehefrau war, in Wettswil am Albis 
niedergelassen. Sie sind heute mit ihren beiden erwachsenen Kindern in engem Kontakt. Seine ersten 
politischen Sporen verdiente sich Kaufmann als Präsident der SVP des Bezirks Affoltern. Damals war 
er einer breiteren Öffentlichkeit bereits bekannt als medial gefragter Experte in Finanz- und 
Anlagefragen. 1999 wurde er auf der SVP-Liste West in den Nationalrat gewählt und musste in den 
folgenden Jahren die turbulenten Umwälzungen des internationalen und nationalen Finanz- und 
Bankensystems erleben und kommentieren. Er gründete seine eigene Beratungs- und 
Forschungsfirma und übte verschiedene Führungsmandate – hauptsächlich im 
Pensionskassenbereich – aus. Während seines fast fünfzehnjährigen Wirkens im Nationalrat sass 
Hans Kaufmann ununterbrochen in der wichtigen Kommission für Wirtschaft und Abgaben, zeitweise 
auch in der Finanz- und Rechtskommission und als Stellvertreter in der Parlamentsdelegation beim 
Europarat. Hans Kaufmann war sich wohlbewusst, dass Wohlstand zuerst erarbeitet werden muss, 
bevor man ihn verteilen kann. Von den gerade modischen politischen Strömungen liess er sich nicht 
blenden. So warnte er frühzeitig vor den Gefahren der Schuldenberge, dem ruinösen Euro-Experiment 
und einer unkontrollierten Ausgabenwut des Bundes. Er war der Mahner, der unangenehme Fragen 
stellte – auch dann, wenn er damit aneckte. Sein Fleiss war vorbildlich, er war immer bestens 
dokumentiert, verfasste umfangreiche, wertvolle Dossiers und tat keine Aussagen, die er nicht 
belegen konnte. Hans Kaufmann liebte die Schweiz und ihre Freiheit. Er wusste, dass unsere 
Staatssäulen direkte Demokratie und Neutralität die Grundlagen unseres Erfolgs sind. Deshalb 
bekämpfte er jeden Versuch, unser Land schleichend in fremde Strukturen – wie die Europäische 
Union  – einzubinden. Er verstand, dass unsere freie Marktwirtschaft kein Geschenk ist, sondern jeden 
Tag aufs Neue verteidigt werden muss. Nachdem Hans Kaufmann 2011 in den Bankrat der Zürcher 
Kantonalbank gewählt worden war, trat er im Jahr 2014 aus dem Bundesparlament aus. Es war für 
Kaufmann die Konsequenz aus der zunehmenden Missachtung demokratischer Entscheide durch den 
Bundesrat und der Kuschelpolitik gegenüber internationalen Institutionen. Das erforderte Mut, 
Charakter und Rückgrat. Er hat sich nie verbiegen lassen. Die letzten fast eineinhalb Jahre verfasste 
er für jede Ausgabe der «Weltwoche» eine Kolumne, in der er den Lesern mit fundierten Zahlen und 
Fakten in einfacher Sprache und mit überzeugenden Argumenten die Vorgänge in der Wirtschaft und 
an den Börsen erklärte. Mit Hans Kaufmann verliert unser Land einen echten Patrioten und 
Ökonomen, der die Interessen der Schweiz und ihrer Bevölkerung immer über seine Interessen, aber 
auch über die von internationalen Gremien oder Konzernen gestellt hat. Er war ein Mann, der wusste, 
dass es in der Politik nicht darum geht, jedem zu gefallen, sondern das Richtige zu tun. Wir werden 
seine fundierten Analysen, seine gradlinige Art und seinen Kampfgeist vermissen. Seinen 
Angehörigen sprechen wir unser tiefstes Mitgefühl aus. Wir werden Hans Kaufmann stets ein 
ehrendes Andenken bewahren.  
 
Christoph Blocher,  
Alt Bundesrat SVP 


